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„Spel,

ahnte Die Prognoſen
i London, 22. Mai.Der Parlamentsberichterſtatter der „Times“ ſchreibt, es

rlaute, daß der König auf Grund der geſtern unkernommenen
age heute in der Lage ſein werde, eine Einladung

in die Perſönlichkeit ergehen zu laſſen, die er mit
er Bildung der Regierung betrauen volle.
z könne als faſt ſicher angenommen werden, daß weder Lord
Curzon Baldwin auf Schwierigkeiten ſtoßen würden, das
ſabinett zu bilden.

Man glaube, daß jeder der beiden bereit ſein würde, unter
den Banner des a en zu arbeiten. Eine Rückkehr
er vormäligen konſervativen Miniſter ſei
jaum wahrſcheinlich.

Dem Parlaments berichterſtatter des „Daily Tele-
ztaph“ zufolge wird die Frage der Führerſchaft der konſer
en Partei erſt aufgeworfen, wenn der Premierminiſter ge

pihlt worden iſt und die Kabinettsbildung übernommen hat.
ar Law werde natürlich auch als unioniſtiſcher Führer zu
ätreten, um den Weg für ſeinen Nachfolger frei zu machen.

Die hochkonſervative Morning Poſt“, die der Anſicht
daß die Wahl zwiſchen Baldwin und Curzon

ſege, tritt erneut für den Premierminiſter im Unterhaus ein,
w der Kampf ausgefochten werde und wo Entſcheidungen ge
uffen werden müßten, die den Beſtand der Regierung in Mit
henſchaft ziehen könnten. Jm Unterhaus liege in der
pgenwärkigen Zeit die tatſächliche Macht, und

im Unterhauſe führe, ſei der tatſächliche Premierminiſter.

London, 22. Mai.
„Daily Chronicle“ berichtet, daß Baldwin bereit ſei, unter

lurzon zu arbeiten, während Curzon nicht unter Bald-
in arbeiten würde.

„Dailh Expreß“ berichtet, der allgemeine Eindruck ſei geſtern
zweſen, daß der König Lord Curzon erſuchen werde, das

für die
alle Filialen

Sauer,
diteur.

I. Erenme):

ütt

geschäſt.

hein: in des Premierminiſters zu übernehmen. Jm Lande
h Ficher, de jedoch die Ernennung Baldwins größeren Anklang finden,
h weil die Anſicht vorherrſche, daß der Premierminiſter Mitglied

lld, Zollabt W Unterhauſes ſein ſolle.
Dem Berichterſtatter der „Daily Mail“ zufolge iſt es nicht

uvahrſcheinlich, daß, wenn Curzgon Premierminiſteriffel, werde er das Amt des Staatsſekretärs des engen
r, Lagerung

Rh.:m uwn Neue Bluttat in Eſſen
en. Tel. (Eigener Drahtbericht.)

Eſſen, 23. Mai.
Der ſtädtiſche Saalbau war Montag mittag der Ort einer

Jn einer Verſammlung der kommuniſtiſchen Jugend
heiten ſich zwei Perſonen eingefunden, die ſich während der Ver
ſnmlung ſo auffallend benahmen, daß man Verdacht ſchöpfte.

ehulz,

deltransport

ren rtala): Le beiden wurden ſchließlich aus dem Saal entfernt. Dabei
inn. Wilh. g einer von ihnen einen Revolver aus der Taſche und feuerte
el. lin WMinige Schüſſe ab. Mehrere Kugeln gingen in die Wand,

wähtend eine Kugel einen Verſammlungsteilnehmer, einen
ung jungen Mann von 19 Jahren, tötete. Die beiden Per

ſunen wurden auf der Flucht eingeholt und von der er
Größe hiterten Menge erheblich verprügelt. Bei der Feſt
i an c u der Perſonalien fand man zur allgemeinen Ueber-

iſchung franzöſiſche Ausweispapiere bei ihnen,

Maſſenausweiſungen von Eiſenbahnern
Köln, 22. Mai,.

Vie die „Köln. Ztg.“ aus Ludwigshafen maeldet,
nd aus dem dortigen Eiſenbahndirektionsbezirk neuerdings

120 Familien ausgewieſen worden. Die Be
ngebehörde hat aus verſchiedenen Geſchäften Möbel im
erte von 500 Millionen beſchlagnahmt zuran der Wohnungen in den Eiſenbahnerkolonien, deren

löherige Inhaber verdrängt worden ſind.

das Rheiniſchweſtfäliſche Elektrizitätswery
beſetzt

(Eigener Drahtbericht.)
mr Mühlheim, 23. Mai.erſten Pfingſtfeiert s beſetzten diM ne meter 2e d iſſchen terte
jtswerke. Eine Wache befindet ſich heute noch dort.

der Farbenraub in vollem Gange
Ludwigshafen, 22. Mai.

In der Vadiſchen Anilin und Sodafabrik ſind die von denweſen eingeſtellten Arbeiter ununterbrochen von

deſ äf
ä

4 bis abends 7 Uhr in verſchiedenen Schichten damit
tigt, die beſchlagnahmten Farbſtoffe ab-i ren Tatſächlich wird das Alizgrinlager ſtarkdie aut obwohl nach dem Verſailler Vertrage den Fran-

nur das Recht zuſteht, 25 Prozent zu beanſpruchen, ver

le halle- Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
Uhr an Redaktion 5609 u. 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

mMittwoch, 25. Mai 1925

behalten werde. Baldwins Ernennung zum Premiernuniſter
würde dieſen jedoch zwingen, das Amt des Schatzkanzlers ufzu-
geben. Damit würde es mindeſtens zu einer wichtigen Verände-
rung im Miniſterium kommen.

Frankreichs Preſſe zum Rücktritt des
engliſchen Premiers

Paris, 22. Mai.
Zum Rücktritt Bonar Laws ſchreibt der „Demps“:

Bei der Ausübung ſeiner Regierungsgewalt populär zu werden,
ſei ein Vorrecht, das ſelten Staatsmännern gewährt werde.
Nicht nur an das Verſchwinden ſeiner Perſönlichkeit, ſondern
auch an den Abbruch ſeines Werkes denke man mit Bedauern.
Die grundlegende Vorausſetzung für eine Verſtärkung der
politiſchen Lage habe man wohl erhalten. Vertrauen habe
zwiſchen London und Paris zu herrſchen begonnen, obwohl die
beiden Regierungen nicht miteinander einverſtanden
ſeien aber weit entfernt, ſich einer gemeinſamen Politik an
zuſchließen, hätten England und Frankreich ſich auf
der Januarkonferenz offiziell getrennt. Bonar
Law verlaſſe die Regierung in einem Augenblick, wo Europa
unbekannten Gefahren entgegengehe.

„Journal des Debats“ ſchreibt: Was wir wünſchen,
iſt. daß der neue Premierminiſter ſich uns gegenüber von dem
ſelben Empfinden leiten läßt wie der alte.

„Liberté“Ffagt, das beſte, was kommen könne, ſei, daß
ein Geſchäftsmann wie Baldwin der Nachfolger
Bonar Laws würde. Die Neutralität Bonar Laws
in der Ruhrfrage ſei ein durch Wohlwollen gemil-
derter Fehler geweſen. Doch würde es genügen, daß das
Wohlwollen verſchwindet, und die Neutralität würde ſich
in eine etwas weniger günſtige, dafür gefährlichere,
um wandeln. Sagen wir es ganz klar, was wir
von Curzon zu befürchten haben!

BVonar Law lüßt ſich operieren
London, 21. Mai.

Heute vormittag wurde bei Bonar Law eine kleine
Kehlkopf-Operation vorgenommen. Sonſt iſt
ſein Befinden unverändert.

w

m —„S,—mSüu-—ä” r Eè 2 f Ià tfA,. E” q W-,hahdtaèſydèma—rgacnct,ntndende4nnd.trrdhacnahhghzddo- d 2222

laden ſie bedeutend größere Mengen. Die drei am
Beſetzungstage als Geiſeln feſt genommenen Direk-
toren werden immer noch im Hauptgebäude der Firma
feſtgehalten.
Das Walten der franzöſiſchen „Juſtiz“

Bottrop, 22. Mai.
Das Militärpolizeigericht. hat den Jngenieur bei

den Rütgerswerken in Rauxel Karl Krieger wegen angeb
licher Beleidigung der franzöſiſchen Armee und wegen des Be
fehls, einem Arbeiter der Rütgerswerke, der ſich den Franzoſen
zur Verfügung geſtellt hatte, keinen elektriſchen Strom zu
liefern, zu 8 Monaten Gefängnis und 1 Million
Mark Geldſtrafe verurteilt. Ferner wurden der
Bergmann Helduſer aus Herne wegen Paßvergehens zu
5 Tagen Gefängnis und die Schloſſer Blackmann aus Habig
horſt und Lockner aus Jckern wegen Beleidigung
und Bedrohung franzöſiſcher Soldaten zu6 Monaten Gefängnis und 500000 Mark Geldſtrafe verurteilt.
Verſtärkung auch der belgiſchen Beſatzung

Paris, 22. Mai.
Der Brüſſeler Tempskorreſpondent kündigt Verſtärkung

der belgiſchen Beſatzungstruppen in Duisburg und
Ruhrort durch zwei Batailklone des 12. Linienregiments an.

Die Erörterung der Ruhrkredite
Paris, 22. Mai.

Die heute nachmittag beginnende Kammerdebatte wird ſich
mit dem Bericht der Kommiſſion über die Ruhrkredite be
ſchäftigen. Der Bericht beziffert die Ausgaben für die Zivil-
miſſion auf 2 650 000 Franken, die Vorſchüſſe an die Eiſenbahn
regie auf 82 Millionen und die militäriſchen Beſatzungskoſten
auf 61 Millionen Franken. Die Geſamtausgaben ſtellen
ſich alſo auf 145 650 000 Franken. Jhnen gegenüber ſtehen
Einnahmen in Höhe von 102 Millionen. Poinc ars wird
nach dem „Matin“ ſeine vor den vereinigten Kammerausſchüſſen
abgegebenen Erklärungen erneuern und präüäziſieren,
wenn ſich ein Anlaß dazu ergibt. Die Debatte wird ſich jedoch
nicht auf die Kredite beſchränken, ſondern die geſamte Ruhr-
frage in den Kreis der Erörterungen ziehen.
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Der neue Premier
Condon, den 22. Mai.

Der König hat den bisherigen Schatzkanzler Bald win zum Premierminiſter ernannt.
Kann Deutſchland zahlen
Wenn die deutſche Reichsregierung 12 Goldmilliarden

jährliche Leiſtung von jetzt ab verſpricht oder 20 Milliarden
gegenwärtigen Wert, ſo meinen die Staatsmänner der
Entente, das ſei ſehr wenig. Wenn man dieſe Zahl gegen
die Erwartungen und Forderungen der Entente hält, ſo iſt
es auch ſehr wenig. Man erinnere ſich nur, daß franzöſiſche
Miniſter noch im Frühjahr 1921 an der e von 370
Milliarden Goldfrancs feſthielten, und daß es mit Mühe
von England in der bekannten Londoner Uebereinkunft auf
die Summe von 132 Milliarden Goldmark heruntergedrückt
wurde. Und heute iſt man auf 50 Milliarden Goldmark
engliſchem Vorſchlag und 20-30 Milliarden deutſchem Vor
ſchlag angelangt. Trotzdem hat jeder unterrichtete Deutſche
das beklemmende Gefühl, daß die deutſche Reichs
regierung in der furchtbaren Lage, in der ſie ſich befindet
zwiſchen Verzweiflungskampf und Erfüllungspolitik
mehr verſpricht, als ſie zu halten imſtande ſein wird.

Die Ententeſtaaten ſchulden Amerika 10
Milliarden Dollar und fühlen ſich nicht im-
ſtande, ſie zu verzinſen. Nur England macht
heroiſche Anſtrengungen, ſeine Schuld von 5 Milliarden
Dollar zu verzinſen. Und dies ſind doch Siegerſtaaten. Da-
gegen von Deutſchland, dem auf eine furchtbare Weiſe nach
erſchöpfendem Kampf beſiegten, in eine ſoziale Revolution
geſtürzten Land, das ſeine fruchtbarſten agrariſchen Pro
vinzen und ſeine Erzlager hat hergeben müſſen, erwartet
man, daß es über 10 Milliarden Dollar verzinſe und zurück-
zahle? Das iſt alles Wahnſinn. Es wird aus Deutſchland
keine Goldmilliarde herausfließen auf keine Art
weder gutwillig noch mit Gewalt weder nach dem
Plane Poincarés noch nach dem „Plane
Streſemann-- Curzon weil ſie nicht da iſt.

Man hat draußen noch lange nicht eine zutreffende Vor
ſtellung von der orkanartigen ökonomiſchen Revolution, die
in Deutſchland vor ſich geht. Sie wird auslaufen in eine
unvorſtellbare Verarmung an Kapital. Selbſt wir Deutſchen.
die wir es am eigenen Leibe erleben, ſcheinen keine richtige
Vorſtellung davon zu haben. Es iſt nicht nur die Hin
ſchmelzung einiger Kapitalien, was hier vor ſich geht, ſondern
es handelt ſich um einen Zuſtand der Ertragloſigkeit ſämt
licher Kapitalien. Kapital hat keinen Ertrag mehr in
Deutſchland. Alle Leihkapitalien, wie Obligationen, Renten
papiere, Hypotheken, Lebensverſicherungen, Spareinlageit
ſind ſo gut wie weggewiſcht. Die deutſchen Aktiengeſell
ſchaften haben im letzten Jahre eine Verzinſung von nur
2,6 pro Mille gegeben und werden bald noch weniger geben.

Der ſtädtiſche Boden mit ſämtlichen Gebäuden, die darauf
ſtehen, trägt keine Rente mehr, nicht einmal mehr vollſtändig
die Unterhaltungskoſten der Gebäude. Ebenſo muß man von
dem Warenkapital der Kaufleute ſagen, daß es bei jedem
Umſatz weniger ſtatt mehr wird. Selbſt der landwirtſchaft-
liche Boden trägt ſowohl geringere Ernten als auch nur
ungefähr die Hölfte vom ehemaligen Reinertrag Die Ernten
und die Werte der Landgüter ſinken, Ueber all dieſe Vor
gänge hat man ſich in Deutſchland, ſolange man in Papier
mark rechnete, getäuſcht. Jetzt erſt, wo man wieder anfängt,
in Goldmark zu rechnen, wird es klar. Jn dieſem Lande iſt
das Kapital beſiegt. Es bringt keinen Mehrwert mehr. Es
lebt vom Erbe, ſolange es noch reicht.

Nun iſt es klar, daß eine ſolche Volkswirt-
ſchaft, die keine Ueberſchüſſe jährlich hat
und in der jährlich einige Gold milliarden
ererbtes Kapital verſchwinden, ſolangedieſer Zuſtand beſteht, nicht borgen darf
und nicht geborgt erhalten kann und Ver
zinſungen oder Reparationen weder ver-
ſprechen darf noch halten kann.

Es beſteht die große Gefahr, daß Deutſchland, indem
es gegenüber England oder Amerika oder gegenüber irgend-
welchen großen Finanzgruppen dort rein finanzielle Ver
pflichtungen eingeht, welche jene für reell und zuverläſſig
halten, welche Deutſchland aber nicht erfüllen kann, bei
jenen in das Licht eines böswilligen Schuldners und Be
trügers kommt. Dann werden ſich die unerfüllbaren ökono-
miſchen Leiſtungen in politiſche Feſſeln verwandeln; dann
könnten dieſe Mächte eines Tages unſereerbittertſten Feinde werden und ſich ſchadlos zu
halten ſuchen, indem ſie nach politiſchen Pfändern“ greifen,
wie die Franzoſen nach dem Ruhrland gegriffen haben. SoDollar: Nachb. 58250 feſt.
etwas macht Schule, und Hamburg und Bremen mit Elbe-



und Weſermündung ſtechen bald in die Augen. Unſere demo-
kratiſchen Erfüllungsparteien von Scheidemann bis Streſe
mann reden von der Verpfändung der Sachwerte. „Pfand“
iſt ein gefährliches Wort zwiſchen Völkern. Erzberger
auch einſt der Nationalalverſammlung bei der Auslieferung
der Handelsflotte vorgeredet, ſie würde nur „verpfändet“.
Es könnte ſein, daß die Verpfändung der Sachwerte doch
eines Tages eine ganz andere Geſtalt annehmen könnte als
die, die ſie heute in der Phantaſie derer hat, welche ſich nicht
zu den Sachwertbeſitzern rechnen, haben.

Darum dürfen wir die Frage nicht leichtfertig behandelnWas kann Deutſchland zahlen? v J

Die Smeetsianer wühlen weiter

De e Trier, 22. Mai.ie Lage in Trier iſt trotz des verhinderten Putſchesder Hochverräter noch außerordentlich rer
Nach den bereits gemeldeten Vorgängen im ſtädtiſchen Elektri
zitätswerk am Pfingſtſonnabend begaben ſich die Sonder-
bündler zu dem franzöſiſchen Oberdelegierten, um eine gegen
das Werkdirektorium ausgearbeitete Anklageſchrift vorzulegen.
Später erhielt die Stadtverwaltung die Mitteilung, daß das
Direktorium des Werkes auf Befehl des Ober
delegierten abgeſetzt und die Werkangeſtellten
Weiſe und Schneider zu Direktoren ein geſetzt
ſeien. Beide hatten ſich am Putſch beteiligt. Die
Franzoſen ſetzen alſo alles daran, um die Pläne der Hochverräter
zu verwirklichen. Die Stadtverwaltung und die Bevölkerung
werden heute zur Lage Stellung nehmen.

verkehrsſperre über Stadt und Kreis
Krefeld

Die „Köln. Ztg.“ meldet
Köln, 22. Mai.

aus Krefeld: Die Beſatzungs-behörden haben über den Stadt und Swidlreg Krefeit nd

den Kreis Kempen die Verkehrsſperre für vor-
läufig zehn Tage verhängt. Jn den letzten Tagen
wurden hier auf der Bahnſtrecke Krefeld M.Gladbach in der
Nähe eines Forſthauſes zwei Bomben gefunden, von denen
gne ſich entzündete. Dabei wurde eine von den
Beſatzungstruppen geführte Lokomotive mit
Güterwagen ſchwer beſchädigt.

Weitere 5uſammenſtöße in Dortmund
Dortmund, 21. Mai.

Die Arbeiterunruyen im Dortmunder Be
zirk verſchärften ſich am Sonnabend. Die Beleg-
ſchaft der Schächte Kaiſerſtuhl, Miniſter Stein und Scharnhorft
nahmen die Arbeit noch nicht wieder auf. Auch die Sonderver-
handlungen mit den Hochofenleuten des Eiſenwerks Union ſchlu-
gen fehl. Mehrere Hochöfen haben bereits Schaden
gelitten. Auch die Hochofenlente des Eiſen- und Stahl
wirkes Hoeſch legten die Arbeit nieder. Beim Sonn-
abendſchichtwechſel kam es auf den Kaiſerſtuhlſchächten zu hef
tigen Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitswil-
ligen und Streikenden Eine andere Blättermeldung
dagegen beſagt, daß die Zahl der Arbeitswilligen auf
den Schächten Kaiſerſtuhl J und II ſind weiter verme hrt
und für heute oder morgen früh Wiederau fnahme der
Betriebe zu erwarten ſei.

Wäprend Dortmund, 22. Mai.Während in DortmundLand noch alles ruhig iſt, wird inDoxtmundStadt auf faſt allen Wkrlen und
Zechen mit Ausnahme von Scharnhorſt, wo teilweiſe gearbeitet
wird, geſtreikt. Auf Union drangen heute früh etwa
300 Mann in die noch im Betriebe befindlichen Ab
teilungen ein und legten ſie ſtil l. Herbeigeholte
Polizei trieb die Eindringlinge zurück. Dabei wurden zwei
Poliziſten und ein Arbeiter verletzt. Auch heute
nachmittag fanden Verſammlungen der Streikenden ſtatt. Ge
fordert werden von ihnen 50 Prozent Lohnerhöhung für die erſte
Maibälfte und für die zweite Maihälfte eine Lohnerhöhung ent-
ſprechend der fortſchreitenden Teuerung ſowie ferner eine ein
malige Beihilfe von 150 000 Mark je Mann.

Der Streik dehnt ſich weiter aus. Neu in den
Streik getreten find die Zeche Tremoniag ſowie eine Reihe kleiner
Eiſen und Stahlwerke. Auf anderen Zechen wird ultimativ
Arbeitseinſtellung verlangt.

um Paradies
Roman von A. v. Klinckowſtroem.

Der Bräutigam war ſofort bereit, ihr bei dieſen häus
lichen Angelegenheiten zu helfen, und eine Zeitlang liefen
beide eifrig zwiſchen Garten und Haus hin und her, wobei
er die Anordnungen und den größten Teil der Ausführung
übernahm, und ſie nur kleine Handreichungen leiſtete.
Während ſie Kirſchen vom Spalier pflückten, fragte Albrecht:
„Nun, welchen Eindruck hat dein ehemaliges Jdol auf dich
gemacht?“

hab' ihn noch kaum angeſchaut“,„Jch
zurück.

„Na, na!“
„Nein, wahrhaftig nicht.“
„Du hatteſt immer einen guten Geſchmack“, neckte er

weiter, „und, wie es ſcheint, eine ausgeſprochene Vorliebe
für Antiquitäten. Rieden iſt wirklich ein netter, ältlicher
Herr und ſieht für ſeine Jahre famos aus.“

„Jetzt laß die alte Geſchichte!“, bat ſie ungeduldig.
„„Jch wollte, ich hätte es dir gar nicht erzählt.“

Als ſie dann die gefüllten Frucht- und Blumenſchalen
auf die Tafel im Eßzimmer ſetzten, tönte aus dem Muſik
zimmer Klavier herüber, und ein ganz weiches und zugleich

meiſterliches Spiel.
Tina blieb lauſchend ſtehen und legte den Zeigefinger

an die Lippen. „Das iſt Otto!“, ſagte ſie leiſe und halb
atemlos. Jhre Augen wurden ganz groß.

„Alle Achtungl Unſer Schwager iſt ja ein Künſtler

gab ſie kurz

erſter Klaſſe!“, meinte Albrecht.
Sie ſchüttelte nur die Hand in der Luft, um ihm
Schweigen zu gebieten. Drinnen nahm die Lohengrinphan-
kaſie ihren Fortgang und brach dann mit einmal an einer
der berückendſten Stellen ab. Nun ging auch das Braut-
paar in das anſtoßende Gemach und fand Marie vor ihrem
Mann ſtehen, der noch am Flügel ſaß. Sie hatte irgendein
Medikament zuſammengemiſcht und wollte ihn veranlaſſen,

es zu nehmen, wogegen er ſich offenbar ſträubte.
Da kamen die Kinder hereingeſtürmt, in Abendtoilette,

weißen Kleidchen und blauen Schleifen, und ſprangen un
dig wild der Mutter auf den Schoß

weit.

Die Berliner Beratungen
(Eigener Drabtbericht.)

Berlin, 22. Mai.
Jn politiſchen Kreiſen wird angenommen, daß das

Reichskabinett noch im Laufe dieſer Woche ſich
endgültig darüber ſchlüſſig werden wird, in welcher Form die
Einzelberatung der Ententemächte von Deutſchland aus beant
wortet werden ſoll. Entgegen den Vermutungen in der Links-
preſſe und den dort vielleicht noch ohne beſtimmte Abſicht immer
wieder auftauchenden Mitteilungen ſteht es nämlich durchaus
noch nicht feſt, ob die deutſche Regierung auf
jede dieſer Noten eine eingehende Antwortnote
bringen will oder ob ſie ſich damit begnügt, in einer anderen
Form, vielleicht durch eine Erklärung im Reichstag, nochmals den
deutſchen Standpunkt zu präziſieren und das in der letzten
Note gemachte Angebot durch beſonders fundierte Hinweiſe und
Ergänzungen zu interpretieren. Es ſteht feſt, daß das Kabinett
Cuno in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung ſich nicht in der
Lage glaubt, die im letzten deutſchen Angebot gemachte Zahlung
zu erhöhen, wohl aber ſcheinen Erwägungen im Gange zu ſein,
die auf das Herausarbeiten dieſer von Deutſchland vor
geſchlagenen Methode zur Regelung der Repa-
rationsfrage hinzielen. Möglicherweiſe wird im Zu-
ſammenhang damit auch von der Regierung verſucht werden, den
vor der Formulierung des letzten Angebotes etwas abgeriſſenen
Faden zu den Kreiſen der Induſtrie wieder zu knüpfen, wobei
allerdings der immer ſtärker einſetzende Druck von
links ſtörend wirken muß. Daß dieſer Druck im
gleichen Maße anhalten wird, wenn die Sozialdemv-
kratie vor die Alternative geſtellt wird, ſelbſt ſich verantwortlich
an der Führung der politiſchen Geſchäfte zu beteiligen, wird in
politiſchen Kreiſen ſtark bezweifelt.

Verfrühtes Kopfzerbrechen
Belgien erwägt ſchon die Antwort auf die erwarteten

deutſchen Vorſchläge.

Der Brüſſeler Berichterſtatter des „Journal des Debats“
ſchreibt zu den Blättermeldungen der letzten Tage über die

Haltung der belgiſchen n r zu den erwarteten neuen deutſchen Vorſchlägen, in amt-
lichen Kreiſen erkläre man, daß dieſe Nachrichten alle
aus dem einfachen Grunde verfrüht ſeien, weil man noch
keine Vermutungen darüber anſtellen könne, welche Beurteilung
die bevorſtehende deutſche Note finden werde. Gewiß zeige man
ſich ſehr beſtrebt, Deutſchland eine gemeinſame fran-
zöſiſch-belgiſch-engliſch- italieniſche Antwort
zu erteilen. Aber dabei bleibe es. Dieſes Empfinden werde
übrigens, wie in amtlichen Kreiſen hinzugefügt werde, von der
ans es Regierung geteilt, die ſich vollkommen darüber klar
ei, daß eine gemeinſame Antwort ſtärker ins
Gewicht fallen würde als eine franzöſiſch-belgiſche
Antwo

Das Bäckereigewerbe wehrt ſich gegen die
Preiserhöhung der RG.

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 22. Mai.

Die beſchloſſene Erhöhung des Getreidepreiſes
von 200 000 auf 800 090 M. ab 4. Juni hat in den beteiligten
Fachkreiſen ſehr ſtarke Bedenken hervorgerufen. Ein-
mal wird es als unrichtig bezeichnet, daß trotz Vervierfachung
des Getreidepreiſes nur eine Verdoppelung des Brot-
preiſes erfolgen wird. Es iſt vielmehr mit der Tatſache zu
rechnen, daß mindeſtens eine Verdreifachung der jetzt geltenden
Gebäckpreiſe zu erwarten iſt. Augenblicklich betragen die Un-
koſten, die auf ein Markenbrot entfallen, rund 500 M., nach der

der Umlagepreiſe werden ſie dagegen auf etwa
1250 M. ſteigen. Hierzu kommt die jetzt notwendig werdende
Erhöhung für Löhne uſw., ſo daß man in leitenden
Kreiſen des deutſchen Bäckereigewerbes ungefähr mit einem
Aufſchlag von 300 Prozent für die augenblicklichen Sätze un
bedingt rechnet.

Jn den Kreiſen dieſes Gewerbes und auch in gewerkſchaft-
lichen Kraiſen werden der Reichsgetreideſtelle nicht unerhebliche
Vorwürfe gemacht, daß ihre Aktion unvermutet und in einer
Zeit ſchwerer wirtſchaftlicher Kriſis erfolgt iſt. Man weiſt
darauf hin, daß einmal ſchon in den beiden letzten Monaten eine
allmähliche Heraufſetzung hätte Platz greifen müſſen. Dann
aber hätte man in den folgenden Monaten Juni, Juli, Auguſt
ebenfalls laufende Aufſchläge nehmen ſollen, um der Bevölkerung
die Möglichkeit zu geben, ſich nach und nach auf dieſe hohen
Preiſe umzuſtellen.

köpfchen in den Armen, warf auch einen guten Blick nach
ihrem Mann hin. Es war, als umfaſſe ſie ihre drei Lieben
gleichgeitig in Gedanken mit freundlicher Güte.

Hinterher bei Tiſch war ſie die geſprächigſte von allen,
entlockte dem Juſtizrat wiederholt das erſtickende Lachen,
wie ſie humoriſtiſch von ihrem engliſchen Haushalt erzählte,
von Londoner Moden und Gebräuchen, hatte aber da
zwiſchen ein wachſames Auge auf Mann und Kinder, und
als Rieden, der mit Welty in eine nationalökonomiſche
Debatte geriet, ſich zerſtreut Salat auf den kleinen Teller
häufte, unterbrach ſie ihr Geſpräch und das ſeine mit dem
beſorgten Ruf: „Ottol! Otto! Was tuſt du denn? Keinen
Salat, bitte!“

„Aber Marie!“, proteſtierte er. „Das geht doch zu
Warum ſoll ich nicht

„Weil du hinterher darunter leideſt.
Gefallen, laß es.“

„Wie iſt es möglich. ſich fortwährend bevormunden zu
laſſen!“, dachte Tinga wieder. „Das muß ja auf die Dauer
unerträglich ſein. Jch wollte, Otto muckte nun einmal
mannhaft auf. Jetzt gerade ſollte er ganze Berge von
Salat eſſen.

Er machte in der Tat Miene dazu, aber ſchon hatte
Eva ihm kaltblütig den Teller fortgenommen, indem ſie be
merkte: „Na, alſo, wenn er nicht ſoll denn nicht. Ja,
ſehen Sie mich nur an, Herr von Rieden. Pariert muß
werden.“

Und Marie nickte dem großen Mädchen zu, an dem ſie
beſonderes Gefallen fand, denn obwohl Eva durchaus keine
Schönheit war, atmeten der Reichtum an Haar und Farbe,
und die ſtolzen Linien der prachtvollen Geſtalt Kraft und
Jugendfriſche, gerade das, was der jungen Frau fehlte.
Die Kinder pufften ſich und kicherten, und Rieden ging über
den kleinen Vorfall mit den lächelnden Worten hinweg:
„Dieu veut ce que femme veut.“

Der Juſtizrat amüſierte ſich. Er hatte es immer ver
ſtanden, es ſo einzurichten, daß der Wille ſeiner Frau mit
dem ſeinigen übereinſtimmte, und ſah ſeine beiden
Schwiegerſöhne jetzt etwas maliziös überlegen an. Nach und
nach alitt dann das Geſpräch in kommerzielle Bahnen hinein

B itte, mir zu

Sie ſah ſehr ſtolz und glücklich aus mit den Blond

Die Gewerkſchaften betonen, daß durch das
Heraufſchnellen der Koſten ür Gevz jähe
bisherigen Verhandlungen zwiſchen Arbeitgeh die
Arbeitnehmerverbänden, zwiſchen dem Reich und den g. und
illuſoriſch geworden ſeien und daß insbeſondere die Täti ten
Schlichtungsausſchüſſe im Reich in der lehten Woche Rei al
weſen iſt, ſo daß von ſeiten der Arbeitnehmer eine e p ich ge.

Korrektur der Löhne ab 8. Juni verlangt artige
Aus dieſen Kreiſen heraus wird der Reichsgetreideſtelle n muß.
wurf nicht erſpart, daß man den beſtehenden Bei raf Vor
ſammengeſetzt aus Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitne zu
nicht gefragt hat, daß man nicht einmal das Kurator ne
eine Organiſation, die die erweiterten Rechte eines 9 um,vates bei der Reichsgetreideſtelle beſitzt und aus Vertr uffichtz.
Handels, des Gewerbes, der Gewerkſchaften und der Konſ des
beſteht, vorher um Rat gefragt hat. umenten

Dieſe Angelegenheit ſoll, wie uns mitgeteilt wi
Gegenſtand einer parlamentariſchen gernſprache gemacht werden. Die in vierzehn Tagen ſich in.
kende Brotverteuerung bringt nicht nur der geſamten wirrung, ſondern auch dem Bäcker gewerbe große a phn-
zielle Schwierigkeiten. Die Bäcker Sahen u
Stadtverwaltung den Bedarf für zwei Wochen an Mehl an
bezahlen. Es wird wohl nicht mit Unrecht darau hingewetdaß vielleicht einige Großbetriebe, nicht aber die b c

mittleren und kleineren Betriebe, in der Lage iſt, plöhlich di
nach Millionen zählenden Beträge bei einer Vervierfachung de
Getreidepreiſes aufzubringen. Am morgigen Mittwoch ſie
Vertreter der Spitzenorganiſation bei der Reichsgetreite
ſtelle und dem Reichsernährungsminiſterium vorſtelltg we,
den, um eine Kreditaktion für das Gewerbe in die We
zu leiten, damit nicht eine Stockung in der Brotverſorgung eintrit

Die Grundlöhne der Beamten
(Gigener Drahtbericht.)

Berlin, 22 Mai
Die von einem Teil der Gewerkſchaft geäußerten Wünſche

nach dem Scheitern der Beſprechung in der letzten Woske neue
Verhandlungen mit dem Reichsfinanzminiſter onzuknürfen, um
auf dem Wege der direkten Vereinbarung ein Abkom,
men zu treffen haben ſich nicht er fület. Die Regierung
wird jetzt ihren Geſetzentwurf dem Reichetag über eben
und zwar in abgeänderter Form nach der der inzwiſchen fort
goſchrittenen Steigerung, beſonders im neuen Brotpr- e, in
beſonderer Weiſe Rechnung getragen werden ſoll
Man hofft, daß noch in der erſten Hälfte des kommenden Monte
die Beratungen im Parlament abgeſchloſſen werden damit am
2 Juni die neuen Gehälter bereits beſtimmt zur Anrech
nung kommen.

weitere Pariſer Preſſeſtimmen
Paris, 21. Mat

Die Blätter ſind einig in dem Ausdruck voller Hochſchätzung
des zurückgetretenen Miniſterpräſidenten und in der Vür
digung ſeiner freundſchaftlichen Empfin.dungen für Frankreich. „Petit Pariſien“ würdig
die Perſönlichkeit Bonnar Laws mit dem Worte: „ein
vollendeter Gentleman“. Was den melancholiſchen
Eindruck dieſes Rücktritts noch vertiefe, ſchreibt das Blatt, ſei die
Tatſache, daß wieder einmal in der jüngſten Geſchichte der fran
zöſiſchengliſchen Beziehungen die Bemühungen gerade der von
den beſten Abſichten beſeelten engliſchen Staatsmänner unvermittelt
brächen. Für die Politik der Wiederannäherung
an Frankreich ſei Bonar Law perſönlich mehr als irgend
einer ſeiner Landsleute eingenommen geweſen; er hätte es aber
vermeiden ſollen, auf der letzten Januarkonferenz in Paris einen
engliſchen Plan zu erörtern, der für alle Alliierten ohne Unter
ſchied unannehmbar geweſen ſei. Die Wahrheit ſei mdeſſen, daß
Bonar Law zu ſpät gekommen war, um die Trennung zu ver
hindern. „Matin“ ſchreibt, die Demiſſion Bonar
Laws ſei nicht von jener höchſten Bedeutung wie
für die geſamte engliſche Politik der Rücktritt Lloyd Georges
Bonar Laws Verſchwinden werde indeſſen unfehlbar einen
Wechſel herbeiführen. Ein neuer Premierminiſter werie ge
nötigt ſein, der engliſchen Politik eine aktive Ven-
dung zu geben. „Journal“ ſagt, die Formel der wohl
wollenden Neutralität, die Bonar Law erſonnen habe, ſei lein
leeres Wort geweſen. Bei ihr habe men es mit einer Tat
ſache zu tun gehabt. Seit Beginn der Ruhrbkeſetzung habe feine
engliſche Oxeration die von Frankreich angewandten Alkions
mittel in rer Wirkung beeinträchtigt. Man könne ſich fragen,
ob der neue Leiter der engliſchen Regierung der franzöſiſchen

ngefeier
t die Vielſeit

Politik ebenſo günſtig geſinnt ſein werde, wie der abgetretene. 4 v de

W t geſftiederund wurde von den Herren allein beherrſcht, das heißt e
eigentlich ſprachen nur der Hausherr, der in dieſen Dingen deren Liebl
ſehr bewandert und dauernd an irgend einer Spekulation en frühen
beteiligt war, und Rieden, der ſich ebenfalls als durchau? Wülriß, ſchön
ſattelfeſt darin bewies. Engliſche ſowie deutſche Verhältniſſe r He im F.
wurden ſachkundig erörtert. Rieden ſprach ſehr klug und gut e ch
wußte Geſichtspunkte hervorzuheben und ſcharf zu beleuch ham
ken, die dem anderen völlig neu und intereſſant waren. ſche anf
Albrecht warf nur hier und da ein Wort dazwiſchen. Jn u ſe viele
als Juriſten von der Regierung lag all das fern; er hatt W änen auflo
ſich nie gründlich damit beſchäftigt, obgleich er ſeinerzeit an m es nich
der Univerſität auch Handelsrecht gehört hatte. W

Tina wurde nervös, weil er nach ihrer Meinung nicht Rend
glänzend genug hervorkrat. Sie hätte gern den Rieder: Wir aufme
gegenüber gleich am erſten Abend mit ihm gepruntti. be
Schließlich ſtand ſie leiſe auf und ſchlich, nicht einmal Lochan,
ihrem Verlobten bemerkt, der ſich für das Geſpräch in Sitzung
beiden anderen Herren intereſſiert, auf die Terraſſe hinaus r e
Es war ſtill und dunkel hier. Sie ſtützte ſich mit beiden Ran n
Händen auf die Baluſtrade, ſtarrte in den lichtloſen Garten n 53
in den Bosketts und Alleen nur in ſchattenhaften Umriſſen Weſebiligu
erkennbar waren, und ſummte dabei das Lohengrinmot ſchen Gem
vor ſich hin, über das Rieden vor Tiſch am Klavier r tieſen u.
taſierte. Sie ſah ihren Schwager im Geiſt vor ſich wie 5 hältniſſe von
am Flügel ſaß und den edel geſchnittenen, ſchon le in ws
grauenden Kopf ſeiner Frau zuwandte, gerade als Den u v
Albrecht eingetreten waren. Er hatte ſich in den acht Ja Sir m
merkwürdig verändert. Eigentlich tat er ihr leid. an Dem
ſeine künſtleriſche Begabung und geiſtige Be denn ne die Geme
er bei Marie offenbar kein Verſtändnis, und dieſe t n die de
ihm doch unmöglich genügen. Sie ſchätzte ihn natürlich ne
gebührend, war allmählich recht verſimpelt. Auch r e an
chenhafter Liebreiz, der ihm einſt den Kopf verdrebt r ren J
mochte, hatte ſich verflüchtigt. Tina wollte indeſſen zu We je
gerecht ſein, ſie bedauerte ihre Stiefſchweſter ebenfall un m
ſicher merkte, daß die Liebe ihres Mannes ſich ne n e im da
in jene gewohnheitsmäßige ritterliche Aufmerkſa Don n dann
wandelt hatte, die jeder wohlerzogene Mann einer R erichtgegenüber beobachtet. in eine gewiſſe freundliche

nation. Damit mußte ſie ſich innerlich

CFortſehung folgt e
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Der Tod beim Pfingſtausflug

Leipzig, 22. Mai.
erer Unfall mit tödlichem i dem ein ge

ziger Bürger und Geſchäftsinhaber zum Opfer fiel,Le eiten Pfingſtfeiertag auf der Staatsſtraße kurz
ſg am Der Jnhaber der Leipziger Stadtkonditorei
e mit einem Freunde einen Automobilausflug. Als
reden gewählt. Kurz hinter dem Orte Calbitz, vor

v Oſchatz, überholte das Auto ein Motorrad, das mit
nen beſetzt war. Als das Auto etwa 100 Meter vonhecſ war, bemerkten die Fahrer auf dem Motorrad,
z plötzlich ſcharf nach rechts fuhr, auf einen Erd

W ſpralte und ſich überſchlug. Die Jnſaſſen des Autss
unter dieſem begraben. Der Lenker des Wagens, Stadt

Winzer, wurde von dem Auto totgequetſcht, der
erlitt ſchwere innere Verletzungen. Die ſchnell an der

le eingetreſfenen Motorradfahrer konnten den Führer
ter dem Auto, einem faſt neuen Wagen, an dem dasinterrad abgebrochen iſt, hervorziehen. Der Tote wurde

Eintreffen von Hilfskräften auf die nahe Wieſe ge
der ſchwerverletzte Leipziger Mitfahrer in die Klinik

bracht.den ſich am Vormittag gegen 3411 Uhr zu.
e vorläufigen Feſtſtellung hat der getötete Stadtkonditor
Schädelbru erlitten, außerdem war ihm der linke Arm

Die Unterſuchung darüber, was zu dem beklagens-
v ünglüc geführt hat, iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Blauen, 22. Mai. (Ein ſchweres Automobil-
lüch ereignete ſich am 1. Pfingſtfeiertag bei Oberloſa. Das
de nten Langer aus Plauen fuhr auf einen Schutt

durchquerte dieſen und fuhr an einen Baum an, wobei es
dig zertrümmert wurde. Die Jnſaſſen wurden heraus-
dert und zwei Mädchen, die ſich auf dem Wege nach
v n und P hinter dieſem Baum ſuchten, an

Die 17jährige Müller aus Oberloſa wurde ſofort ge
ährige Blechſchmidt aus Oberloſa wurde ſchwer ver-

m ins Krankenhaus gebracht, wohin auch die Jnſaſſen des
wurden. Der Autobeſitzer hat eine ſchwere Kopf

tragen, eine Verwandte einen Armbruch und ſeine
Ha er einen komplizierten Beinbruch. Die Gattin

und ein Student wurden leicht verletzt.

Erwerbsloſe im Greizer Rathaus
Greiz, 22. Mai.

drangen einige 100 Erwerbsloſe in den Flur des Rat-e um der Forderung des Erwerbsloſenrats, die dieſer
Etadidirektor unterbreitete, Nachdruck zu verleihen. Er
e eine Wirtſchaftsbeihilfe von 30 000 M. für Verheiratete
Kedige mit eigenem Haushalt und 20000 M. für allet Sewerbbloſen, und verlangte, daß der Stadtdirektor

eine Anweiſung, wenigſtens auf einen Teil dieſer Forde
in Geſtalt von Lebensmittelgutſcheinen, erteilte. Der

irektor lehnte dies Anſinnen wiederholt ab, da eine ſolche
ung über ſeine Befugniſſe gehe. Darauf verſuchte die
unter Johlen und Schreien in das Zimmer des Stadt

u ringm, wurde jedoch von einigen Polizeibeamten
m gehindert. bei zerſchlug die Menge die Fenſterſcheiben
gürtür. Die ſtrafrechtliche Verfolgung der Teilnehmer

Landfriedensbruchs iſt aufgenommen worden.

Vetriebstechniſche Ausſtellung in Jena
t. Jena, 22. Mai.

za Veiſein einer überraſchend großen Zahl von Jn-
len und Betriebsleitern der Thüringer Werke, der Ver
des Wirtſchaftsminiſteriums, der Stadtbehörde, der Ge

haften uſw. wurde die Betriebstechniſche Ausſtellung am
Ja nachmittags 8 Uhr mit einer Anſprache des Vorſitzenden
kezirkes Thüringen des Vereins deutſcher Jngenieure er-

Als Gaſtgeber und Vertreter der Jnduſtriellen wies
Bauersfeld von den Zeißwerken in Jena auf die

z edeutung der Ausſtellung hin und betonte nachhbaltig
e e mit den rationellſten Mitteln im Jntereſſe
Piederaufbaus der deutſchen Wirtſchaft zu arbeiten. Dieſer

wurde von dem Vertreter der r i aft
er Betriebsingenieure in Berlin, Jng. Wiſotzky, im ein

n weiter m und diente als Einführung zu einem
ng durch Re J Bei allen Teilnehmern der
fungsfeier rief die Ausſtellung eine große Ueberraſchung
t die Vielſeitigkeit der zur Schau gebrachten Betriebsmittel

T

1 s der Elſter- und Luppenaue, 22, Mai. (Schützet
e ren Lieblingel) Zur ſchönen Frühlings-

nzeit erfreuen den Wanderer nicht nur die grünenden
a und Fluren, ſondern auch die lieblichen Geſänge unſerer
Kerten Lieblin Ueber dem Felde ſchwebt in der blauen
t an frühen Morgen die Lerche und ſingt ihr Morgenlied

ülriß, ſchön iſt's in der Früh“, dann verſchwindet ſie auf
x Zeit im Felde. Aus den Anlagen läßt die Königin unterSängern ihren melodiſchen Geſang ertönen. us den

eleuch mronen ſchmettert die Amſel ihr Lied und flötet der Pirol
waren. Veiſen, Finken ſchlagen, Kohlmeiſen, Rotſchwänzchen und

Jhm elzen hüpfen umher, überall Frühlingsboten. Aber leider
hatte ſie viele Feinde, wie Katzen, Hunde und Raubvögel, die

et an nen auflauern und ſie n Aber auch böſe Buben
en es nicht unterlaſſen Buſchwerk abzuſuchen, auf die
e zu klettern und die Vögel beim Brüten zu ſtören und ihre

nicht ſt auszunehmen. Eltern und Erzieher können nicht
iedens nd genug davor warnen und auf die Nützlichkeit unſerer

wer aufmerkſam machen, damit uns dieſelben erhalten

4 Lochan, 22. Mai. (Aus der Gemeinde.) Jn der
n Sitzung der Gemeindevertreter wurde u. a. beſchloſſen,
Szüge der Gemeindeſchweſter auf 8000 M. monatlich für

ſige Gemeinde zu erhöhen. Einer auswärts wohnenden
zamen wurde der dort bewilligten wöchentlichen Unter
ing von 800 M. zugeſtimmt. Ein Schreiben des Miniſters

Verbilligung der Begräbniskoſten durch Abgabe von Holz
Gemeinden mit derartigen Beſtänden, Errichtung voniaſſen u. dgl. wurde erwogen, die Frage aber für ſieſtge

Mlniſe vorläufig zurückgeſtellt. Die ſelbſtändige Errichtung
Poſtens für r e 4 wurde abgelehnt und

Gemeindevorſteher erſucht, dieſe Angelegenheiten ſelbſt zu
en. Der Antrag des Amtsvorſtehers auf Einreihung in

e 7 im Gehalt für angeſtellte Staatsbeamte wurde ab
t. Dem Erſuchen, die Ümzugskoſten der Bezirkshebamme

die Gemeindekaſſe zu übernehmen, wurde ſtatigegeben,
n die der Gemeinde für Wohlfahrtszwecke überwieſenen
etände, 1 rm Scheit und 5 Reiſighaufen, im Betrage von
W M. Noch verſchiedene andere Fragen fanden Be

ng und Erledigung; inſonderheit ſollen ermittelte Ent
gen von Pfingſtmaien harte Beſtrafungen nach ſich

Aus dem Saalkreiſe, 22. Mai. (Die Wucherblume
lihth) In verſchiedenen Kleefeldern, namentlich in der Nähe

lengruben auf unbenutzt liegenden Grundſtücken, iſt
i berüchtigte l re hlingskranzkraut, t zur

Um einer Verſeuchung ganzer
vorzubeugen, iſt behördlicherſeits dis Vernichtung

n geboten, ehe es Samen treibt, da dieſe im gleichen
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nungen laſſen. Zweckmäßig iſt es daher, die gelbblühende
millenartige Pflanze jetzt beſeitigen zu laſſen, ehe es zu ſpät

wird.
I. Ammendorf-Radewell, 21. Mai. Goldene Hoch-

ne Der Grubenbeamte Reinhold Fleck feierte jetzt mit
einer Gattin in ſtiller Zurückgezogenheit im Kreiſe ſeiner

Kinder und Kindeskinder das ſeltene Feſt der goldenen Hoch-
zeit. Das Jubelpaar erfreut ſich allgemeiner Wertſchätzung und
noch beſter Geſundheit. Möchte demſelben, das ſchon -23 Jahre
im Hausgrundſtück des Meiſters Bär wohnt, noch ein langer
wohliger Lebensabend beſchieden ſein!

-I. Raßnitz, 22. Mai. Vereitelter Einbruch.) Diebe
verſuchten kürzlich nachts bei Herrn Fahrradhändler Meyer hier
einzubrechen. Das Vorhaben wurde noch rechtzeitig bemerkt und
der Einbruch vereitelt, indem die Einbrecher ſchleunigſt das
Weite ſuchten.

z. Burgliebenau, 22. Mai. (Raupenfraß.) Die Raupe
des Eichenwicklers tritt in den hieſigen Waldungen jetzt wieder
recht zahlreich auf. Die Eichen ſind vielfach ihres Blätter
ſchmucks völlig beraubt; an langen Fäden laſſen ſich die Tiere
vom höchſten Wipfel bis zur Erde herab und ihrer Gefräßigkeit
féllt das herrliche Blattgrün völlig zum Opfer. Erſt der
Johannistrieb vermag die Bäume wieder mit Grün zu ſchmücken.
Aber auch die Holzentwicklung leidet durch das Auftreten des
Schädlings.

I. Löſſen bei Merſeburg, 22. Mai. (Wieſenverpach-
tun g.) Zu der in vergangener Woche hier ſtattgehabten Ver
pachtung von Wieſen waren zahlreiche Bietungsluſtige erſchienen,
ſ2 daß ſich bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Welche
Preiſe jetzt pro Morgen bezahlt werden, erhellt daraus, daß
als Höchſtgebot 467 000 M. und als niedrigſtes 13 700 M. pro
Morgen bezahlt worden ſind.

Bernburg, 20. Mai. (Jn der letzten Gemeinde
ratsſitzung) wurde zur freien Lebensmittelbeſchaffung ein
ſtimmig ein Zuſchuß in Höhe von 152 300 000 Mark, dem Stadt-
theater ein Zuſchuß von 14 Millionen ſowie die nachträgliche Er-
höhung des ſtädtiſchen Zuſchuſſes für die verfloſſene Spielzeit um
3 Millionen Mark bewilligt. Der Zuſchlag auf die ſtaatliche Ge
werbeſteuer wurde auf das 9fache erhöht. Der Haushalt ſchließt
jetzt mit den verſchiedenen Mehreinſetzungen mit 5 161 000 000
Mark ab. Es wurde ſchließlich trotz finanzieller Bedenken be-
ſchloſſen, das Krematorium zu bauen und den Ofen, der etwa
50 Millionen Mark koſten dürfte, ſofort zu kaufen.

Elben b. Wolmirſtedt, 20. Mai. (Brandſtifterunweſen.)
Freitag nacht um 12 Uhr entſtand auf dem Gehöft des Land
wirtes Richord Lüders, anſcheinend durch Brandſtiftung, ein
großes Schadenfeuer. Die ganze große Hofſcheune mit Jnhalt
und das Obergeſchoß des nördlichen Stalles ſind ein Raub der
Flammen geworden. Der Schaden dürfte weit über 100 Millionen
Mark betragen. Glücklicherweiſe konnte der geſamte Viehbeſtand
gerettet werden. Nur dem günſtigen Winde iſt es zu danken,
daß die Nachbargehöfte gehalten werden konnten. Am Sonn
abend nachmittag war man noch mit Löſcharbeiten beſchäftigt.

Winſen (Luhe), 22. Mai. (Die ſtark zunehmende
Unſicherheit), namentlich die vielen Einbruchsdiebſtähle, die
in letzter Zeit zu verzeichnen waren, haben dazu geführt, daß ſich
hier eine Schutzwehr gebildet hat. Jn einer ſtark beſuchten Ver-
ſammlung wurde nach eingehender Ausſprache die Gründung der
Wehr beſchloſſen. 95 der Anweſenden erklärten ſofort ihren Bei-
tritt. Es wurde ein Ausſchuß von vier Obmännern gewählt, der
die weiteren Arbeiten und die Organiſation der Wehr in die
Hand nehmen ſoll.

Seehauſen (Altmark), 22. Mai. (Ein Diebſtahh, der
an Frechheit ſeinesgleichen ſucht, wurde hier in den Morgen
ſtunden eines der letzten Tage verübt. Ein junger Menſch ſchlug
mit einem eichenen Lattenſtück das Schaufenſter eines Schloſſer
meiſters ein, holte ſich durch die Oeffnung ein zur Schau ge
ſtelltes Fahrrad, Marke „Panther“, mit Gebirgsreifen und
einen Fahrradmantel heraus, ſetzte ſich auf das Rad und fuhr
dann zum Beuſter Tor hinaus. Die Verſolgung verlief er-
gebnislos.

Hildburghauſen, 22. Mai. (Milch- und Butterpreiſe.)
Der Kreisdirektor von Hildburghauſen gibt als Verein-
barung mit Erzeugern und Verbrauchern einen Vollmilchpreis
von 375 M. je Liter ab Stall und einen Butterpreis von 2500
Mark je 36 Pfund bekannt. Die Preisüberſchreiter werden
ſtets öffentlich bloßgeſtellt werden.

Schmölln, 22. Mai. (Der dunkle Punkt.) Seinerzeit
trat in Altenburg ein ſchwarzer Boxer auf. Jetzt ſchenkte ein
Altenburger Mädchen im hieſigen Krankenhauſe einem kleinen
Neger das Leben. Auch eine „deutſche“ Frau!!

Erfurt, 22. Mai. (Jm Zuge verunglückt.) Während
der Eiſenbahnfahrt zwiſchen Erfurt und Vieſelbach ereignete ſich
am Freitag vormittag ein Unglücksfall: Ein etwa 14 Jahre altes
Mädchen, das auf der Station Vieſelbach von der 4. Wagenklaſſe
aus im Scherz rief, es ſei alles beſetzt, geriet mit der linken
Hand zwiſchen die zugeſchlagene Wagentür und der Daumen
wurde vollſtändig abgequetſcht. Eine im Zuge ſich befindende
Krankenſchweſter legte einen Notverband an.

Eiſenach, 22. Mai. (Jn die Luft geſprengt.) Auf
dem Wege von der Wartburg nach der Hohen Sonne, auf der
ſog. Sängerwieſe, hatte der frühere Werkmeiſter K. Roth einen
Reſtaurationsbetrieb eröffnet, um den Fremden und Ausflüglern
Gelegenheit zur leiblichen Stärkung zu geben. Aus verſchiedenen
Gründen wurde aber kürzlich der Wirtſchaftsbetrieb polizeilich
geſchloſſen und dem Roth die Konzeſſion entzogen. Das Miniſte-
rium des Jnnern in Weimar erteilte ihm aber trotzdem wieder
die Konzeſſion und Roth mußte nur ſeinen Wirtſchaftsbetrieb
aus dem Bannkreis der Stadt Eiſenach auf das angrenzende
fiskaliſche Gelände verlegen. Die Angelegenheit hatte berech-
tigtes Aufſehen erregt. Jn einer der letzten Nächte wurde nun
der Wirtſchaftsbetrieb von unbekannten Tätern in die Luft
geſprengt.

Oberweißbach, 22. Mai. (Der Sprengſtoff auf dem
Dachboden.) Jm nahen Deesbach hatte der Arbeiter Har-
tung auf dem Boden ſeines Hauſes Zündſchnur und Spreng
ſof aufbewahrt. Durch eine noch nicht aufgeklärte Urſache iſt
er Sprengſtoff zur Exploſion gekommen. Vom Vorderhaus des

Hartung iſt das Dachgeſchoß und der Oberſtock zertrümmert und
vom Hinterhauſe iſt der Unterſtock arg beſchädigt. Die Bewohner
des Hauſes kamen mit einem Schrecken davon, jedoch iſt die Woh
nungseinrichtung des im oberen Stock wohnenden Arbeiters Otto
ſehr beſchädigt worden. Auch die Nachbarhäuſer haben gelitten.

Ranis (Thüringen), 22. Mai. (Ruchloſe Menſchen)
haben in den Preißnitzberganlagen arge Verwüſtungen
richtet. Das Ausſichtshäuschen, eine Stätte wunderbarer Fern
ſicht, gleicht einem Hauſe, das dem Untergange geweiht iſt. Die
Fenſterſcheiben ſind zertrümmert, die Türſchlöſſer ſind regelrecht
abgeſchraubt und enkwendet worden, ſogar die Dachrinnen ſind
verſchwunden und dergleichen mehr. Ja, man ſcheut ſich nicht
einmal, in den Anlagen Bäume abzuſchlagen und fortzuſchaffen.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Merſeburg. Ueberfahren wurde an der Ecke Schreiberſtraße-

Unteraltenburg der 183jährige Erich Kunze. Der Junge hat die
Hupenſignale nicht gehört und iſt direkt in einen Perſonenkraftwagen nei elaufen. Er hat einen Beinbruch erlitten. Der
Kraftwagenführer, dem keine Schuld n dem Unfall treffen ſoll,

hat das Kind ſofort in das Städtiſche Krankenhaus gefahren, wo
ihm die erſte Hilfe zuteil wurde. Freiwillig aus dem Leben
ſchied ein Dienſtmädchen, das bei einer Herrſchaft in der Hälter
raße in Dienſt ſtand. Sie vergiftete ſich mit Gas. Belzig.

Ein verheirateter Heizer W. traf bei der Heimkunft den ver-
heipateten Weißgerber T. in Alleinfein mit Frau Es kam

ange

R und zu Tätlichkeiten, in deren Verlauf der
rregte dem Friedensſtörer mit einem Seitengewehr lebens-

Verletzungen beibrachte. Er ſtellte ſich dann der
olizei, die ihn jedoch auf freiem Fuß beließ. T. iſt inzwiſchen

verſtorben. Altenburg. Weil ſie mit ihrem 13jährigen Sohne
zwangsweiſe die innegehabte Wohnung räumen ſollte, öffnete
die 40jährige Kontoriſtin Eidam die Gashähne. Der Sohn
wurde tot, die Kontoriſtin in boffnungsloſem Zuſtande auf-
gefunden. Zimmern. Die Kirchenorgel wurde neuerdings
immer tonloſer. Man ſah nach und fand, daß 42 halbtönige
Pfeifen geſtohlen waren. Breitenbach. Aus Schwermut, be
ging die Kriegerwitwe Gaſtwirtsfrau Beuchel, Mutter von ſieben
Kindern, Selbſtmord. Schkortleben. Wegen unerhörter Milch-
pantſcherei erhielt die Landwirtsfrau Kühn aus Kriechau in der
Berufungsinſtanz die erhöhte Geldſtrafe von 500 000 M. zu
diktiert. x Zangenberg. Aus der Elſter wurde die Leiche des
beim Baden ertrunkenen Arbeiters Paul Geyer aus Nehmsdorf
geborgen. Steutz. Die Leiche eines 50fährigen Unbekannten
wurde hier angeſchwemmt. Braunlage. Beim Abſpringen von
einem Laſtauto blieb der Elektrotechniker Einbeck mit dem
Fingerring ſo unglücklich hängen, daß der Finger glatt ab
geriſſen wurde. Man fand den Finger erſt am nächſten Tage
auf. Stapelburg. Der Maler Milli Reimers aus Wernige-
rode erſchlug hier einen beim Hüherraub überraſchten Buſſard.
Flügelſpannweite 1,55 Meter. Kleinmöhlau. Der Töpfer
Otto Pfeil' ſtürzte vom Steg in den Bach und ertrank. Fried
richsbrunn. Eine Frau Klara Sommer aus Halle fand bei
ihrer Ankunft für die Sommermonate in ihrer hieſigen Villa
ſämtliche Möbel geraubt, die Waſſerhähne, elektriſchen Lampen
uſw. abgeſchraubt und geſtohlen.

Halle und Amgebung
Halle, 23. Mai.

Das Programm zum 75er Tage
Zur Denkmalsweihe der 75er treten ſämtliche Krieger

vereine, „Stahlhelm“, „Wehrwolf“ uſw. am 27. Mai, 838 Uhr
vormittags, auf dem Paradenlatz an, Abmarſch um 9 Uhr über
Promenade, Poſtſtvaße, Königſtraße zum Königsplatz. Der
Vereine ehemalnger 75er und ſeine Gäſte, ſowie die mitwirkenden
drei Geſangvereine treten um 9 Uhr auf dem Königsplatz an.
Von hier aus erfolgt 928 Uhr der gemeinſame Abmarſch aller
genannten Vereine durch die König-, obere Leipziger Straße,
Riebeckplatz, Merſeburger- und Artillerieſtraße nach der Artillerie-
baſerne. Es beſteht folgende Marſchordnung: Spielleute und
Bataillonsmuſik Jnf.- Regiments 12, Abordnung der Traditions-
Batterie, Kranzträger, Ehrengäſte, Vereine ehem. 75er und ſeine
Gäſte, Geſangvereine, Kapelle, Steuer, Kriegervereine, Kapelle
Görlach, Kriegervereine, ſtudent. ſche Verbindungen, Kapelle
Seifert, „Stahlhelm“, „Wehrwolf“ uſw.

10 Uhr Beginn der Weihe: Gemeinſames Lied: „Wir treten zum
Beten“, Chorlied der Geſangvereine, Predigt des Pfarrers
Gueinzius, gemeinſames Lied „Ein' feſte Burg“, Weiherede des
Generals Frhr. von Maſſenbach, Enthüllung des Denkmals, zwei
Chorlieder, Anſprache des Vorſitzenden des Vereins ehem. 75er
Kamerad Fritz Hoffmann, Uebergabe des Denkmals durch
Kamerad Stabszahlmeiſter Knauff, Kranzniederlegung, Zapfen-
ſtreich und Gebet.

Die Bürger der Stadt Halle werden gebeten, zu Ehren der
Gefallenen am 27. Mai Halbmaſt zu flaggen.

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß für Angehörige
der Gefallenen nur eine beſchränkte Anzahl von Karten aus-
gegeben werden kann und daß der Zutritt zum Kaſernement nur
mit Karten und Feſtabzeichen möglich iſt. Erhältlich ſind dieſe bei
Kamerad Herz, Leipziger Streße 45 (Laden).

Der Auftakt zum ev, Sehulkongreß
Vertreterverſammlung des Verbandes deutſcher evangeliſcher

Lehrer- und Lehrerinnenvereine.
Man kann ſich kaum einen geeigneteren Tagungsort für

einen evangeliſchen Schulkongreß denken als das altehrwürdige
Halle, die Wirkungsſtätte Auguſt Hermann Franckes. Ein
geleitet wurde dieſe bedeutſame Tagung, auf die weite evange
üſche Kreiſe unſeres Vaterlandes erwartungsvoll blicken, durch
die Vertreterverſammlung des Verbandes deut-
ſcher evangeliſcher Lehrer- und Lehrerinnen-
vereine. Bereits am Abend des Pfingſtmontags fand die
Begrüßung der Vertreter und Vertreterinnen ſtatt, die aus faſt
allen Provinzen und Landesteilen, ſelbſt ous dem beſetzten Ge
biet, in großer Zahl herbeigeeilt waren.

Am erſten Tage der r r wurde unterLeitung des 1. Verbandsvorſitzenden, Herrn Rektor Adams
Barmen, der Schulprogrammentwurf des Verbandes
deutſcher evangeliſcher Schulgemeinden und Elternvereinigungen
Lehrer- und Lehrerinnen-Vereine nach lebhafter Beſprechung
durchberaten, nachdem Herr Verbandsdirektor Grün welber-
Rheydt das einleitende Referat erſtattet hatte.

Ausgehend vom Familienprinzip, baut ſich das Schul
programm auf der weitgehendſten Mitarbeit aller erziehungs
berechtigten Kreiſe auf, verankert in Gewiſſensfreiheit und
Elternrecht. Es iſt durchdrungen vom Geiſte ſozialer
Pädagogik und zielbewußt gerichtet auf das bibliſchchriſt
liche Erziehungsideal: die im Worte Gottes gegründete chriſt
liche Perſönlichkeit. Man erſtrebt als Grundlage einer ge-
ſunden Schulverfaſſung im Sinne Dörpfelds die geſinnungs-
einige evangeliſche Schulgemeinde, deren beſondere Aufgaben in
Verbindung mit den übrigen erziehungsberechtigten Gruppen
klar zum Ausdruck gebracht werden.

Die kirchliche Schulaufſicht auch für den Religions-
unterricht wird abgelehnt, jedoch ein Vertrauensverhält-
nis zwiſchen Kirche und evangeliſcher Schule als notwendig für
ein gedeihliches Zuſammenarbeiten erachtet. Entſprechend der
Wichtigkeit des Lehrberufes wird für die Vorbildung des Lehrer
ſtandes ein volles Univerſitätsſtudium gefordert.

Der heutige Tag wird durch die Arbeiten des 20. Schul-
kongreſſes ausgefüllt. Am Donnerstag ſtehen die bedeutſamen
Beratungen der Fragen „Staatsrecht und Elternrecht“ und die
„Reformen der Mädchenbildung' im Mittelpunkt der Be-
ſprechungen.

Deutſchnationale Volkspartei. Bei der Gruppe Nord-Oſt
ſpricht am Freitag, den 25. Mai, abends 8 Uhr, im Hotel „Kaiſer-
hof“, Reilſtraße, Herr Baron Galéra über „Die Notwendigkeit
eines Heeres für Deutſchland'. Zahlreiches Erſcheinen erbeten,
Gäſte ſind willkommen. Der angekündigte Unterhaltungsabend
der Gruppe Mitte-Weſt am Dienstag, den 29. Mai, muß um
ſtändehalber bis auf weiteres verlegt werden. Jn der Gruppe
Nord-Weſt hielt am Montag, den 14. Mai, Herr Reichstags
abgeordneter Leopold einen mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag über das Thema Deutſchlands Widerſtand, die Vor
ausſetzung unſeres Aufſtiegs“ Jm Mittelpunkt der Ausführungen
ſtand unſer Abwehrkampf an der Ruhr, der nur erfolgreich ge-
endet werden kann, wenn wir uns alle einmütig hinter unſere
Regierung ſtellen, die den energiſchen Willen bekundet, den fran
zöfiſchen Machtgelüſten, hinter denen ſich hauptſächlich die Jnter-
eſſen der franzöſiſchen Jnduſtriellen verbergen, feſten Widerſtand
entgegenzuſetzen.

und Verlag von Otto Thiele.
indf n h We Walet wi t
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5 Uhr-Deviſenkurſe
Berlin, 22. Mai. Amſterdam 22 825, Kopenhagen 10 820,

Jtalien 2225, London 279 000, NewYork 58 250, Paris 3875,
Schweiz 10500, Prag 1740. Tendenz: feſt.

Die erdroſſelnde Tarifpolitik
Die Reichseiſenbahnverwaltung ſcheint ſich ſelber getren

bleiben zu wollen. Der Ständige Ausſchuß des Reichseiſenbahn
rates hat ſich für eine Erhöhung der Perſonentarife um 100 v. H.
zu dem nächſtmöglichen Termin ausgeſprochen. Und durch dieſe
rein ſchematiſche Verdoppelung der gegenwärtigen Sätze löſt
Herr Gröner nunmehr ſein Verſprechen, die Steigerung der
Eiſenbahntarife werde nachgeholt werden, zum 1. Juni ein.
Der Jnſpivator einer ſolchen Verkehrspolitik iſt ein ſchlechter
Pſychologe. Eine Erhöhung um 80 v. H. oder eine zwei-
malige Steigerung um 50 v. H. hätte wenigſtens den Anſchein
zelaſſen, als belaſte die Reichsbahn die Oeffentlichkeit nur mit
dem, was ſie unbedingt braucht. Solches rein mechaniſches An
iehen der Preisſchraube um eine volle Drehung kurz vor Be-
ginn der Reiſezeit, erweiſt wieder die Tatſache, daß Regie etwas
iſt, was eine deutſche Behörde ſorgfältig zu vermeiden hat! Ein
Kenner der Volkspſyche hat früher einmal geſagt, daß der
Wert der indirekten Steuern darin beſtände, daß man ſie nicht
beſonders merke. da der einfache Mann, wenn er ſich ſeine
Pfeife anbrenne, nicht darüber nachzudenken gewohnt ſei, daß
der Staat jedesmal ſozuſagen mitrauche. Es iſt noch erinnerlich,
wie die Eiſenbahnverwaltung bei der Einführung der Fahr-
kartenſteuer im Gegenſatz zu ſolcher beiſen Methode auf
jeder Fahrkarte den Betrag der Steuer beſonders vermerkte und
ſich erſt allmählich dazu verſtand, dieſen Vermerk, eine Quelle
täglichen Aergers, verſchwinden zu laſſen. So wird auch jetzt
die Verdoppelung der Perſonentarifſätze der Reichsbahn keine
beſonderen Sympathien erwerben, die je auch infolge der fortge-
ſetzten Brüskierung der öffentlichen Meinung allmählich völlig ab-
handen gekommen ſind.
Ebenſo ſprach die Art und Weiſe, wie man im Ausſchuß des
Reichseiſenbahnrates die wohlerwogene und wohlbegründete
Eingabe des Braunkohlen-JInduſtrie- Vereins wegen
einer Detarifierung der Braunkohle einfach durch
einen Majoritätsbeſchluß hat abtun laſſen, nicht dafür, daß man
in dieſem Miniſterium für das Verkehrsweſen für unſere jeden
Tag ernſter werdende wirtſchaftliche Notlage das nötige Ver-
ſtändnis hat. Wenn man die grozügige Wirtſchaftspolitik
verfolgt, wie ſie England durch Exportkredite und allerhand
Subventionen betreibt, ſo wirkt das deutſche Verfahren direkt
kümmerlich. Jn welchem Umfange England ſolche Export-
kredite gewährt Holland zahlt ſie ſogar bis zu 60 v. H. des
Wertes der Waren läßt ſich allerdings genau öffentlich nicht
feſtſtellen, denn England iſt nicht ſo töricht, ſolche Unterſtützungs
maßnahmen für ſeinen Exporthandel parlamentariſch abſtempeln
zu laſſen. Einer geheimen Politik feierlich abzuſchwören, über
läßt England gern Völkern, die, wie das deutſche, naiv genug
ind, angunehmen. durch ein Bekenntnis zu einer chemiſch reinen
Politik andere Völker zur Nachfolge ermuntern zu können. Eng-
land hat es in wahrhaft bewundernswerter Weiſe verſtanden, die
Verſchleuderung der billigen deutſchen Tributkohlen durch
Frankreich, die die engliſche Kohle ſchon unverkäuflich machte,
durch einen geſchickten Schachzug zu parieren. Kraft ſeiner Be
fugniſſe aus dem Verſailler Vertrage zwang es
Deutſchland vor Jahresfriſt, ſeine Kohlenſteuer von ur-
ſprünglich 20 v. H. des Werkvpreiſes der Kohle zu v erdoppeln,
ſowie es gleichzeiig verbot, die Erträgniſſe der Ausfuhrabgaben
etwa zur Senkung des Brotpreiſes und damit zur Niedrighaltung
der Löhne zu verwenden. Dadurch, daß die ſteuerfreie
engliſche Kohle in Deutſchland wieder marktfähig
wurde, datz ſogar innerdeutſche Gasanſtalten, wie in Leipzig
und Chemnitz, zur Hälfte dieſe teure engliſche Kohle verfeuern
müſſen, iſt England ſeine Arbeitsloſen von der Straße los-
geworden und hat es glänzend verſtanden, ſeine Arbeits
loſigkeit nach Deutſchland zu exportieren. Zur Sen
tung des engliſchen Kohlenpreiſes war man jenſeits des Kanals
im vorigen Sommer ſogar nicht vor dem Gewaltmittel zurück
geſchreckt, die Kohlengruben ſtgatlich zu zwingen, zeitweiſe ohne
jeden Gewinn zu arbeiten. Dafür fließt ihnen heute mit jeder
nach Deutſchland verkauften Schiffsladung ein umſo reicherer

Ertrag zu.Welche Folgen dieſe weitſchauende engliſche Politik gehabt
hat, war zuerſt auf der Leipziger Frühjarsmeſſe,
an dieſem zuverläſſigen Wirtſchaftsbarometer, abzuleſen: Die
deutſchen Fabrikate hatten den Weltmarkkspreis er-
reicht und überſchritten und waren damit faſt unverkäuf-
ich geworden. Teure Rohſtoffe, hohe Löhne, hohe und ſtets
mechaniſch verdoppelte Frachttarife ergaben zuſammen mit den
uns in Verſailles aufgebürdeten Laſten eine verhängnisvolle
Reihe von Faktoren, deren Geſamtwirkung auch dadurch nicht
gufgehoben werden konnte, daß die Leipziger Frühjahrsmeſſe in
Textilien, Leder und Glaswaren und großen Teilen der
Maſchineninduſtrie erhebliche Preisabſchläge Lrachte. Eine kurz
nach der Leipziger Frühjahrsmeſſe lebhaft unterſtützte Aktion
zur Aufhebung der mit der Erreichung von Weltmarktspreiſen
ſinnlos gewordenen Ausfuhrabgaben, die unſere Waren durch
ſchnittlich um 8,8 v. H. verteuern, iſt leider noch vor ihrer amt-
lichen Sanktionierung vorläufig in der bürokratiſchen Maſchine
ſteckengeblieben. Die ſchon fertig vorliegende Freiliſte für
deutſche Exportwaren ruht ſeit vier Wochen auf einem
Schreibtiſch des Reichsfinanzminiſteriums, worüber der deutſche
Export einſtweilen weiter zum Teuſel gehen mag.

Eine Senkung der Preiſe für deutſche Fabrikate kann, das
zat die Leipziger Techniſche Meſſe ſchlagend erwieſen, bei Lage
der Dinge nur dadurch erreicht werden, daß man den Produk
tionsprozeß ſelber vereinfacht und verbilligt. Nun hat ſich in
den letzten Jahren, als die Steinkohle knapp zu werden begann,
eine ganze Reihe von Jnduſtrien mit ihren Keſſelanlagen durch
Finbau von ſogenannten Treppenroſten auf eine Beheizung
mit Rohbraunkohle umgeſtellt. Es iſt dies, da die Roh
braunkohle je nach ihrer Härte auf einige hundert Kilometer
verfahren werden kann, hauptſächlich die Glasinduſtrie
Thüringens, die Maſchineninduſtrie in Leipzig,
Halle, Magdeburg, Deſſau, Braunſweig, Erfurt,
Suhl uſw. und die Textilinduſtrie in Erimmit-
ſchau, Plauen und Reichenbach. Das ſind aber gerade
die Jnduſtrien, deren Fabrikate nach Ausweis der Leipziger
Frühjahrsmeſſe den Weltmarktspreis überſchritten hatten und
die nur bei einen Senkung der Produktionskoſten

Es iſt alſo eine
Lebensfrage für diefe Induſtrie und weitere Teile der deutſchen

rt)eſiaſts- uncl Börſenteil der „H. 5.
gierung mit der Forderung gewandt, die Tarife für Braun

kohle um etwa ein Drittel zu ermäßigen.
Daß es ſich dabei nicht um Belangloſigkeiten Handelt, läßt

die Tatſache erkennen, daß bei einer Entfernung von
200 Kilometern bei Rohbraunkohle die Fracht ſchon
90 v. H. des Werkpreiſes ausmacht, bei der dreimal ſoviel
Heizkvaft darſtellenden Steinkohle hingegen nur 21 v. H. Es iſt
alſo wohl gerechtfertigt, eine Detarifierung der alles in
allem etwa vierzehnmal höher als die Steinkohle beloſteten
Braunkohle um ein Drittel der gegenwärtigen Sätze zu ſerdern.

Es handelt ſich kei der in dem Ausſchuß des Reichseiſen
bahnrates ſo kurzerhand abgetanen Frage nicht um eine Be
günſtigung einzelner deutſcher Jnduſtrien auf Koſten der
Geſamtheit, ſondern darum, durch eine gerechtere Be
meſſung von Frachttarifen einem ausſchlaggebenden
Teil unſerer mitteldeutſchen Jnduſtrie und der hinter ihr ſtehen-
den und von ihr beſchäftigten Jnduſtrie wieder eine Export
möglichkeit zu ſchaffen. Außerdem erſparen uns 3 in Deutſch
land verfahrene Wagen deutſcher Braunkohle immer 1 Woggon
engliſcher Steinkohle, und was das für unſer Volksvermögen be

deutet, das durch den engliſchen Kohlenhandel unauf altſam
durch ein Loch im Nordweſten abfließt, läßt der Umſtand er
kennen, daß heute die Tonne engliſcher Steinkohle ſchon über
300 000 Mark koſtet.

Dieſe wichtige Frage darf denn auch nicht mit der Abſtim
mung in eiper Ausſchußſitzung des Reichseiſenbahnrates ent
ſchieden ſein. Bleibt uns nur der eine Weg zur Hebung unſeres
Exports, die Produktionskoſten energiſch zu ſenken, ſo muß alles
aufgeboten werden, um den verantwortlichen Stellen den Blick
für die Wichtigkeit dieſer Frage zu ſchärfen. Und wenn die
Reichsbahn ſich nicht über eine rein fiskaliſche Tarifpoliik zu
erheben vermag es iſt bezeichnend, daß im Ausſchuß die Ab
lehnung jeder neuen Klaſſifizierung ſehr von oben herab mit
dem Hinweis auf „langwierige Vorarbeiten“ abgelehnt wurde
ſo wird hoffentlich der Reichswirtſchaftsrat, der dieſe
Dinge von höherer Warte zu ſehen gewohnt ſſt, eine Möglichkeit
finden, für Deutſchland eine ebenſo weitſichtige Wirtſchafts
politik einzuleiten, wie ſie England mit ofſenſichtlichem und uns
gar die Kohlenteuerung nur allzu fühlbarem brieben

r. F. Gr.
Der 5uckerrübenanbau in Deutſchland

Eine Umfrage des Vereins der deutſchen Zuckerinduſtrie bei
den Rohzuckerfabriken hat insgeſamt 260 Antworten bei 267
Fragebogen ergeben. Vorausſichtüich werden wieder, wie im Vor
jahre, alle 267 Rohzuckerfabriken in Betrieb genommen
werden. Der Rübenanbau iſt gegenüber dem Vorjahre
etwas zurückgegangen, und zwar von 363 789 Hektar
auf 343 520 Hektar, die um 5,57 v. H. für das ganze Reichsgebiet.
Hierbei ſind die Flächen der FFabriken, die nicht geantwortet
haben, ſchätzungsweiſe eingeſetzt worden. Eine Vermehrung

der Anbaufläche gegenüber 1922 weiſen auf die Landesteile
Pommern von 20534 auf 21 358 Hektar, d. i. mehr 4 v. H.,
Schleſien von 71 296 auf 71 663 Hektar, d. i. mehr 0,5 v. H.,
Freiſtaat Sachſen von 4868 auf 5213 Hektar, d. i. mehr
7,1 v. H., Mecklenburg von 15 154 auf 15 836 Hektar, d. i. mehr
4,5 v. H., und Anhalt von 16 190 auf 16 857 Hektar, d. i. mehr
4,1 v. H. Ein Rückgang der Anbaufläche iſt zu verzeichnen in
Oſtpreußen, und zwar von 4725 auf 4100 Hektar, d. i. um 183,2
v. H., Brandenburg von 21 890 auf 20672 Hektar, d. i. um 3,4
v. H., Provinz Sachſen von 104957 auf 99 600 Hektar, d. i.
um 5,1 v. H., Hannover und Schleswig Holſtein von 38 509 auf
35 439 Hektar, d. i. um 8 v. H., Weſtfalen und HeſſenNaſſau von
5178 auf 4794 Hektar, d. i. um 7,4 v. H., Rheinland von 15 290
auf 11 730 Hektar, d. i. um 23,3 v. H., Süddeutſchland von 20 503
auf 13 593 Hektar d. i. um 33,7 v. H., Thüringen von 6094

auf 5765 Hektar, d. i. um 5,4 v. H., und Braunſchweig von
19 101 auf 16 857 Hektar, d. i. um 4,1 v. H.

Auf die einzelnen Landesteile entfallen folgende Fabriken:
Oſtpreußen 4, Brandenburg 8, Pommern 9, Schleſien 43, Prov.
Sachſen 78, Hannover und SchleswigHolſtein 37, Weſtfalen und
HeſſenNaſſau 6, Rheinland 10, Freiſtaat Sachſen 4, Süddeutſch
land 12, Mecklenburg 8, Thüringen 6, Braunſchweig 26, Anhalt 16.

Schadenerſatz und Organiſationsterror
Der auf einen Arbeiter ausgeübte Zwang, ſich zu or-

ganiſieren, verpflichtet zum Schadenserſatz, wenn das ange
wandte Mittel gegen die guten Sitten verſtößt. Jn dieſem

Die Arbeiterſchaft eines Betriebes faßte in einer Verſamm-
lung, die vom Betriebsausſchuß geleitet wurde. den Beſchluß, von
der Betriebsleitung die Entlaſſung eines Arbeiters zu ver
langen, weil er ſich nicht organiſieren wolle eswurde mit Arbeitsniederlegung gedroht. Der Betriebsausſchuß
teilte der Betriebsleitung dieſen Beſchluß mit. Jnfolgedeſſen
wurde der Arbeiter entlaſſen. Der Entlaſſene verklagte
nun die Mitglieder des Betriebsausſchüſſes und
erſtritt, nachdem das Oberlandesgericht Dresden die Klage ab-
gewieſen hatte, beim Reichsgericht unterm 8. November 1922
ein obſiegendes Urteil. Die Entſcheidung geht davon aus, daß
es ſich hier nicht um einen wirtſchaft!lichen, ſondern
lediglich um einen Kampf um die Macht gehandelt habe. Ein
ſolches gewaltſames Hinausdrängen eines Arbeitnehmers aus
ſeiner Arbeitsſtelle lediglich deshalb, weil er ſich nicht organiſieren
wolle, verſtoße gegen die guten Sitten. Das Reichsgericht
erklärt die Mitglieder des Betriebsgausſchuſſes als
Täter für erſatzpflichtig. Sie hätten zwar beim Be-
ſchluſſe nicht mitgeſtimmt, aber doch die Verſammlung geleitet,
und vor allem ſich den Beſchluß zu eigen gemacht, indem ſie ihn
dadurch zur Ausführung brachten, daß ſie ihn der Betriebsleitung
zur Kenntnis übermittelten.

Reichsgericht VI 296,/22.

w. StahlbundRichtpreiſe. Nach den Beſchlüſſen des gemein-
ſchaftlichen Richtpreisausſchuſſes des Deutſchen Stahlbundes iſt
die Preiserhöhung für Fettförderkohle um 29 393 M. auf die
Richtpreiſe angerechnet worden. n gelten ab
16. Mai folgende StahlbundRichtpreiſe (Werkgrundpreiſe für
1000 Kilogramm mit bekannter Frachtgrundlage): Für Thomas
handelsgüte bzw. für SiemensMartinHandelsgüte: Rohblöcke
965 000 bzw. 1 127 000 M., Vorblöcke 1 080 000 bzw. 1262 900 M.,
Knüppel 1 149 000 bzw. 1343 000 M., Platinen 1 184 090 bzw.
1 384 000 M., Formeiſen 1 337 000 bzw. 1533 000 M., Stabeiſen
1348 000 bzw. 1 548 000 M., Univerſaleiſen 1 456 000 bzw.
1674 000 M., Bandeiſen 16383 000 bzw. 1851 000 M., Walz-
draht 1437 000 bzw. 1651 000 M., Grobbleche 5 mm und
darüber 1 519 090 bzw. 1751 000 M., Mittelbleche 3 bis unter
5 mm 1 706 000 bzw. 1 944 000 M., Feinbleche 1 bis unter 3 mm
1 966 000 bzw. 2204 000 M., Feinbleche unter 1 mm 2140 009
bzw. 2 356 000 M.

SämereienWochenbericht der land wirtſchaftlichen Säme
reien und Saatgetreide- Großhandlung A. Metz Co., Nach
folger G. m. b. H., Berlin W. 57. Das weitere Sinken der Mark
macht ſich allmählich nun auch im Samenhandel geltend. Von
Seiten des Handels beſtand wieder Nachfrage nach Primaquali-
täten von Schwedenklee, Luzerne und Gelbklee, welche verhältnis-

mäßig in der Preisentwicklung noch am meiſten zurückgeblieben
um ein Viertel ihres Betrages zum 1. April und eine gleich waren. Rotklee blieb infolge der günſtigen Ernteberichte wenig

iſes der Kohle um 15. v. H. eine beachtet. Grünfutterſaaten rückten in den Vordergrund des
der Kohlen eingetreten war, die Reichsbahn aber Jntereſſes. Die kleinen Poſten Senf, Buchweizen und S k

Von Serradella kam wenig An t

Sinne entſchied das Reichs gericht den folgenden Fall:

freibleibend für ſeidefreie Saatenje nach Qualität für 50 Kilogramm a e v
850 000 M., Weißzklee 950—-1 250 000 M., Schw750 000 Gelbklee 800 980 000 M. Eſperſett enllee

Luzerne 400--600 000 M., Kammgras 650—850 Jſchwingel 400—620 000 M., Engl. Raygras 260 990 V.
Rahgras 260-—370 000 M., Timothee 300-400 000 W

i e e h be Zutinen tion Rinen 80 000 icke85——95 000 M. wen der 000 M. Pein

Die neuen Sackpreiſe. Eine Verordnuriums für Ernährung und Landwirtſchaft eng Reichswinn
vom 21. Mai 1923 neue Preiſe für Juteſäcke, die in Virhn
ſtellen: für Stickſtoffdüngemittel (mit Ausnahme ich wie v
ſtoff) für den 100 KilogrammJuteſack auf 7400 mr
ſtickſtoff für den 75 Kilogramm-Juteſack auf 5900 Mk. für e
phosphat. Rhenaniaphosphat und Knochenmehl für der

30 000 M t

gramm-Juteſack auf 6700 Mk. 00 git
Lerche u. Nippert, Hoch und TiefbauAkt.Generalverſammlung ſetzte für das die Zeit e

bis 31. März 1923 umfaſſende Geſchäftsjahr die Wer i
auf 50 (25) Proz. für die alten und 25 (1214) Pro Dividen
Aktien feſt. Nach Mitteilung der Ferugg t d
gut beſchäftigt. Es iſt vorausſichtlich ein gu Geſellſha
zu erwarten.

Turnen Spiel undSptel unö Sport
Rennen zu Karlshorft

(Eigener Drahtbericht.)
1. Preis vom Schiffbauerdamm. 1. Hans p2. Jmmelmann, 3. Cid. Tot.: 18, Platz i dent

Erich, Maral. 2. Voigt-Jagdrennen. I. Duhr et(Frhr. v. d. Vottlenberg), 2. Alerich, 3. Reichsgräfin. To z
Platz 10, 11. Ferner lief: Coriolan 2. 3. Großes VenHürdenrennen. 1. Magelane (Bismark), 2. Lobredner e
Le e palg, Platz 34, 25, 24. Ferner liefen: Blinde 5
Argeſul (gefallen, tot), Ceres (gefallen), Tarlatan (gentProtos, Ratte. 4. P an (gefalle2r52 ereis von Lilienhof. 1. Cigari M2. Perbi, 3. Fabiola. Tot.: 55, Platz 15, 13, gelten
Triſtan, Cigri, Mekka (gefallen), Lametta. 5. Preis von R t
1. Tannkönig (Dyhr), 2. Memento, 3. Kern. Tot.:
14, 15, 23. Ferner liefen Alarid, Orkan, Tarlatan, Madon
Dualla. 6. HoffnungsFlachrennen. 1. Denar (JFrhr. h
Bottlenberg), 2. Goldſtein, 3. Schloſſer. Tot.: 22, Platz 1l,
Ferner liefen: Pakor, Kribbel Krabbel. 7. RoſenFlachrenn

Denkſtein (O. Schmidt), 2. Conſtangze, 3. Eilfried d
53, Platz 16, 16, 18. Ferner liefen: Piaski, Creſcendo, Ton
Quinto, Lehnsgraf, Fauſta, Tſcherkeſſin. t

Rennen zu Dresden
(Eigener Drahtbericht.)

Preis von Hütten. 1. Roſe (Krüger), 2. Roma, 3. 90
opfer. Tot.: 15, Pl.: 11, 12. Ferner: Galan. Preis
Döbritz. 1. Conventia (Staudinger), 2. Douſchka, 3. Preſ
Tot.: 20, Pl.: 13, 13, 22. Ferner: Lieſelott, Entſchluß, Kar
lus II, Juvento, Fahneneid. Löbauer Ausgleich. 1. Spar
ſam (Grabſch), 2. Matador, 3. Tuilan. Tot.: 120, Pl. 21,
Ferner: Terz. Preis vom Großen Garten. 1. Landsknes
(v. Herder), 2. Memling, 3. Hagelſchlag. Tot.: 13, Pl. 15,
Ferner: Teifi, Leoſett, Sarras. SaxoniaPreis. 1. Raſtel
binder (Olejnik), 2. Halloh, 3. General. Tot.: 14, Pl.: 12,
Ferner: Prinz. Juli-Ausgleich. 1. Floree (Staudinger
2. Huteger, 3. Agave. Tot.: 40, Pl. 14, 17, 17. Ferner: An
lus, Mazeppa II, Jolly, Candia. Meißener Jagdrenne
1.f (Tradition und Napi), 3. Malacara. Tot.: 33, 18, 6
Ferner: Sultane VIII, Oſterflucht, Adolar.

HandballStädteſpiel Leipzig Magdeburg
0 2 (02 1)

Nur wenige Zuſchauer hatten ſich eingefunden, um der Vegegnur
Leipziger Gaumannſchaſt mit der Magdeburger Kreismannſchaft am Pfn
ſonntag beizuwohnen. Um es vorweg zu nehmen, beſondere Leiſtungen wurd
in dieſem Spiele wenig geboten.

Einen energiſchen Angriff L.s krönt G. dere mit prächtigem Torw
der haarſcharf neben dem Pfoſten endet. Auf der Gegenſeite ſchießt M.linker knapp daneben. In der 14. Minute meiſtert Geidel cinen geſäb ch
Wurf von Halbrechts ganz vorzüglich. Einem überraſchenden An L
der 18. Minute folgt ein guter Wurf Locks, der knapp über die Latten
Magdeburg hatte mehr vom Spiel. Geidel hebt einen ſcharfen Wurf über
Latte. Auch M. Torwart hält verſchiedentliche recht gut. Einen ſcharfen V
Zinternagels wehrt er nur knapp ab. Doch der Pfoſten verhütet einen E
für L. In der 27. Minute wird ein 13MeterWurf für Leipzig gehalten.
Alleingang ds Linksaußen von M. bringt in der 28. Minute den erſten Erf
für M., da ſich der Torwart zu früh hinwirft. Halbzeit 1:0 für M.

L.s Anwurf fängt der gegneriſche Sturm ab und Angriff auf Angriff f
auf L.s Heiligtum. Erſt gegen Mitte der zweiten Hälfte wird das Spiel o
Lock und Zinkernagel ſind e ſehr gut, doch vermißt man
ſammenarbeit. L. iſt im Vorteil. Zwei ſcharfe Würfe lenkt M. Torwart
bie Latte. Einen guten Wurf M.s hält Geidel ſicher. Ein eut ei elcite
Angriff M.s bringt durch den Halbrechten den zweiten greß (haltbe
93. Min. Wiederholt müſſen beide Torwarte rettend eingreiſen Bald dare
iſt Schluß; M. verdient Sieger geblieben.

Hockey während der Feiertage
gole 96 r F. C.Nürnberg I H. 2:4 (2:0).

C. H 1. F. C.-Nürnberg 2:2 (1:1).
H. C. H. I H.--Germania Magdeburg 1:3.
H. C. I H. A. S. C.-Köthen 4:0.
H. C. H. II H. Deſſau 05 II H. 5:2.
H. C. H. II F. -Köth. H. 96 3:3.H. C. H. I D. Germania- Magdeburg 0:0.

Pokalturnier in Leipzig.
D. 3:0.

der Rückfahrt blieb ohne Einwirſung auf den Ausgang des Rennen

Jeßner- Berlin 4:50:20;
Hannover 4:55:50; 6. Ollendorſ Hannover 4:56:05.

Radfernfabrt Eiſenach-Leipsis
Unter ſtarker Anteilnahme nahm die vom Gau Leipzig des B. J

anſtalte.e Radſernfahrt Eiſenach-- Leipzig über 295,8 Kilometer m
montag einen glanzvollen lauf. Leider ließ die S tie
viel zu wünſchen übrig, ſo daß von den 132 geſtarteten Fahrern v de
Reifenſchäden heimgeſucht wurden. Jm zweiten Teile Fahrt v
Spitzengruppe durch den Erfurter Werner geſprengt. In Weißen Kön
lehten Kontrolle, beſtand die Spitze noch aus den vier Fahrern San i
Berthold und Hilpert. Werner entwiſchte abermals nd kam mit fünf Mi
Vorſprung am Ziel an. Bei den Altersfahrern fuhr OrlewiczVerlin ein
legenes Rennen Das gleichzeitig ſtattfindende Ehrenkranzfahren Jecn

g in Front. Reſultate:über 97 Kilometer ſah ZiemerZeirgis Senioren: 1. Werner-Erfurt 7:08:30; 2 HilpertErfant
Veriholf- Chemnitz 7:14:45; 4. KönigErfurt 7:15:56,3; 5. hen

7:20:40 6. W. Hundertmark Leipzig 7:20:40,1; 7. Vo 277:23:56,1; 8. WeyandtSeipzig 7:26:37; 9. NaumannDeſſau 7:29:1833 gen
Leipzig 7:29:38,1. Altersfahrer: 1. A. Orlewicz Berlin 7:17:30: ne
Brandenburg; 3. imm-Chemnitz; 4. WädermannChemnitz. Marlgt
Kiel. Jena Leipzig: 1. ZiemerKemberg; 2. HermannLeivzig; 3.
Weißenfels.

Länderlampf Schweiz Den ſchland. Zu dem Länderſpiel gegenielz am 3. Jmni in Bafal wurde von der Schweizer Seite ſo
Mannſchaft beſtimmt. Jm Tor: Pulver Verteidiger Feblmann. WehSu Schuuediin, Paßler, Stürmer: Kaß, Abbegglen II, Aff

Pache, Sturzenegger. SDie deuſchen aſenmeiſterſchaſten 1923, die im Rahmen der

77 l vom 3.--12. Auguſt zum Austrag
urch den cher Radfahrer ſür alle deutſchen

die einem der der Arbeits2 an loſſenen Verbände angeherneutſche Meiſterſchaft im EinerStr wird das Rennen und
un (238 Kilometer) gefahren. Titelverteidiger ſind bei
M. SchlembachKöln und bei den Proſeſſionals Rechard t äner
ſchaft im ViererMannſchaftsfahren über 100 Kilometer, die aufſtrecke h ws ausgeſahren werden ſoll, hat der Radrennklub Mündhen
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